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löge zur Premiere Trebitsch erschien - Tonello (jüdischer Restaura- 
teur).- Hr. Egon Erwin Kisch, der nun wieder Communist geworden, 
aber mit Dr. Szeps befreundet, für die rothe Fahne (früher für „Tag“) 
schreibt, sich in das „Todesbataillon“ für den Fall eines Kriegs gegen 
Ungarn einreihen läßt aber auf die Frage, ob er zu sterben gedenke 
antwortet. „Fallt mir nicht ein.“ - 

Nm. beschäftigt mit Medardus, zu Filmzwecken. Notizen für den 
Anfang. Angeregt.- 
6/2 Diet. Med. Film u. a.- 

Nm. weiter am Film.- 
Mit Heini und Lili Concert Paul Weingarten. 

7/2 Im Projectograph Büro. Besprechung mit den Herren Stern und 
Deutsch, sowie Michel. Geschäftliches und Künstlerisches. Die Schwie- 
rigkeiten des Unternehmens.- 

Nm. am Film; auch am Weiher.- 
8/2 S. Kühler Tag mit Frühlingsahnen. Mit Vicki Z. und Lili Spazierg. 
nach Pötzleinsdorf,- Salmannsdorf - Dreimarkstein - Sievring.- Mit 
Vicki über den „Untergang des Abendlandes“. Mein Glaube, daß wir 
uns in einer Übergangs- ja Vorbereitungszeit befinden; auch im 
Künstlerischen.- Ausflugspläne. 

Nm. am Weiher. 
Begann den Nachklang (Abschrift) zu feilen.- 

9/2 Dictirt Medardus F., Briefe.- 
Nm. an der Autob.- 
Mit 0. Kino: Mme. Dubarry.- 
Las Storm’s „Der Herr Etatsrath“ ohne rechtes Vergnügen.- 
- In der letzten Zeit die meisten C. F. Meyer’s Novellen - Kunst- 

Kunst;- und keine große! Mühselig, edel, gebildet; gewiß nicht ohne 
Phantasie; und - stellenweise mit wirklicher Erzählungsgabe,- aber 
ohne Notwendigkeit, ohne Seele. Les ich Keller, so denk ich: Son- 
derbar eigentlich, daß ich auch sozusagen „berühmt“ bin;- les ich 
Meyer: Ich müßte eigentlich noch berühmter sein. 
10/2 Vm. bei Gustav, dems schon recht gut geht. Über Reinhardts un- 
glaubliches (von mir übrigens vorhergesagtes) Benehmen gegen mich. 
Termin 31.1. Reigen, nicht eingehalten - auf meine Telegr. keine Ant- 
wort.- 

Bei Friese - Lang. Hr. Friese und Mutter Friese, die Chefin. Fr. 
legt mir das Verzeichnis der Bücher vor, die er von Fischer nicht er- 
halten kann - darunter die Ges. W.!- Friese spricht von dem Schund, 
den F. druckt und der unverkauft liegen bleibt, während - nicht nur 


